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Merkvers 
Er war wirklich Gottes Sohn.
Matthäus 27,54c; GNB

Zielgedanke 
Die Kinder sollen wissen, dass 
Jesu Tod entscheidende Bedeu-
tung hat und diese Bedeutung für 
sich nachspüren können.

Heiko Metz IIII Woche vom 02.04. bis 08.04.2017
Text: Matthäus 27,50-56

Unvorstellbar Lektion 1



Erklärungen zum Text
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Situation der Jungscharler

Nägel einschlagen
Ein dicker Holzblock steht bereit mit gro-
ßen Nägeln, die schon ein kleines Stück 
eingeschlagen sind, sodass sie halten 
und die Kids sie nicht mehr festhalten 
müssen. Mit einem größeren Hammer 
dürfen die Kids einen Nagel einschlagen. 
Wer schafft es mit den wenigsten Schlä-
gen?

einem größeren Hammer zerquetschen 
dürfen. Wichtig sind hier ein rutschfester 
Untergrund für die Dosen und Sicher-
heitsabstand rund um das Geschehen. Je 
nach Größe und Alter der Kids bieten sich 
evtl. auch verschieden schwere Hämmer 
an. Durch die Art der Dosen lässt sich der 
Schwierigkeitsgrad bestimmen. Getränke-
dosen lassen sich leichter zusammendrü-
cken als stabile Konservendosen.

Armdrücken
Es fi ndet ein Wettbewerb im Armdrücken 
statt. Auch hierbei können die Kinder ge-
geneinander oder gegen einen Mitarbeiter 
antreten.

Im Treffpunkt geht es darum, spielerisch 
mit Kraft umzugehen. Dies wird später in 
Bezug auf den Bibeltext wieder Thema 
werden: Eine große Kraft schafft Unvor-
stellbares, verändert und schafft Neues. 

S P I E L E
Tauziehen
Zwei Teams treten im Tauziehen gegen-
einander an. Man kann auch einen Wett-
kampf Jungscharler gegen Mitarbeiter 
veranstalten. Achtet dabei auf ein taugli-
ches Seil und genug Platz. 

Dosenhammer
Sammelt in der Vorbereitung leere Konser-
ven- oder Getränkedosen, die die Kids mit 

benen Ereignisse zeigen: Der Tod ist jetzt 
schon am Ende. Gott ist der Schöpfer, Er-
halter und Beschützer des Lebens – der 
Tod kann dem nichts anhaben. 
Es ist unvorstellbar, wie Gott hier handelt: 
Selbst in dieser dunklen Stunde des To-
des am Kreuz zeigt er: Ich bin bei euch. 
Ganz nah. Ihr braucht keine Angst zu 
haben. Hoffnung ist angezeigt. Denn ich 
schenke euch Leben, das selbst der Tod 
nicht nehmen kann. 
Damit verlieren diese auf den ersten Blick 
düsteren Ereignisse ihren Schrecken und 
wandeln sich in Zeichen von Freude, Hoff-
nung und echtem Leben. 
So erleben das auch die römischen Sol-
daten, die gar nicht anders können als zu 
erkennen und zu bekennen: Das ist wirk-
lich Gottes Sohn! 

Hohepriester einmal im Jahr gehen. Die 
Verbindung zu Gott war limitiert und für 
die meisten Menschen nur über die Pries-
ter als Mittler möglich – es gab also keine 
direkte Begegnungsmöglichkeit mit Gott. 
Aber Jesus macht deutlich: Gott ist mitten 
unter den Menschen. Er will nicht von ih-
nen getrennt sein. Er will eine Verbindung, 
eine Beziehung möglich machen. Er ist 
kein Gott für einmal im Jahr – er ist immer 
da. 
Die Erde bebt und Felsen explodieren. So 
erschütternd, so umwälzend ist das, was 
hier geschieht.
Die Gräber öffneten sich und viele Heili-
ge wurden auferweckt – sie wurden sogar 
von Menschen in der Stadt gesehen. Je-
sus stirbt gerade erst, seine Auferstehung 
steht noch aus. Es scheint, als ob der Tod 
Jesu Lebenswerk kassiert und Gottes 
Reich am Kreuz scheitert. Die beschrie-

Die Geschehnisse im Text sind wirklich 
wundersam. Jesus stirbt und sein Tod ruft 
unvorstellbare Reaktionen hervor.
Jesus schreit auf und für Matthäus 
scheinen in diesem Schrei der gesamte 
Schmerz und alles Leid der Welt zu lie-
gen. In diesem Schrei ist auch das Wis-
sen enthalten, dass das irdische Leben 
hier endet (bei Lukas sagt Jesus: „Vater, 
in deine Hände gebe ich meinen Geist“) 
und die Freude darüber, dass damit etwas 
ganz Neues beginnt, weil der Tod besiegt 
ist (bei Johannes sagt Jesus hier: „Es ist 
vollbracht“).
Weil dieser Moment ein weltgeschichtlich 
verändernder ist, weil Jesu Tod und Aufer-
stehung Realitäten verschieben, passiert 
hier zeichenhaft Unvorstellbares.
Der Vorhang im Tempel vor dem Aller-
heiligsten reißt mitten durch. Ins Aller-
heiligste, direkt zu Gott, durfte nur der 

Für die Jungscharler ist dies ein wirklich schwieriger Text. Die allermeisten werden 
mit dem Tod nicht viel anzufangen wissen, erst recht nicht mit wieder erscheinen-
den Gestorbenen. Wenn sie so etwas kennen, dann aus Filmen mit Zombies oder 
Vampiren, die sie wahrscheinlich besser noch nicht gesehen hätten. Auch Erdbeben 
sind eher etwas Angst einfl ößendes. Die Anknüpfungspunkte zum Verstehen sind 

Lektion 1

Treffpunkt
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Wichtig ist es, bei der Moderation zur Show 
und den Versuchen immer wieder über die 
Kraft, die aufgewendet wird, zu sprechen 
und welche unvorstellbaren Reaktionen 
sie hervorruft, um den inhaltlichen An-
schluss an den Bibeltext zu bekommen.

Der Übergang zur biblischen Geschichte 
wird nun ebenso wie ein Experiment an-
moderiert:
Nun kommen wir zu einem weiteren spek-
takulären Experiment, das uns zeigen 
will, welch unvorstellbare Reaktionen eine 
große Kraft hervorrufen kann. 
Sie haben heute hier ja schon einiges ge-
sehen, meine Damen und Herren, aber 
jetzt wird’s richtig unvorstellbar krass.
Gott selbst hat hier experimentiert. Er 
wollte allen Menschen zeigen: Meine 
Kraft ist stärker, als ihr es euch vorstellen 
könnt. Meine Kraft ist stärker als alles, 
was trennt. Sie ist sogar stärker als der 
Tod! Unvorstellbar, oder?! Aber Gott meint 
das vollkommen ernst. 
Deswegen zeigt er uns Menschen ein rie-
siges Experiment. Er schickt seinen Sohn 
Jesus auf die Welt und lässt zu, dass Je-
sus getötet wird. Gerade als es so aus-
sieht, als wäre der Tod stärker als alles, 
sogar stärker als Gott, da passiert das Un-
vorstellbare. Gott zeigt seine Kraft. Als Je-
sus stirbt, da wackelt die ganze Erde und 
große Felsblöcke explodieren förmlich. 
Der große, schwere Vorhang im Tempel 
reißt mitten durch. Sogar Gräber öffnen 
sich und Leute, die tot waren, werden 
wieder lebendig und gehen in die Stadt. 
Unvorstellbar. Am Ende wird sogar Jesus 
wieder lebendig.
Unvorstellbar und ganz schön beeindru-
ckend, oder? So beeindruckend, dass 
sogar die römischen Soldaten, die Jesus 
getötet haben, erst einen großen Schreck 
bekommen und dann feststellen: Unvor-
stellbar, aber jetzt sind wir sicher: Dieser 
Jesus ist wirklich Gottes Sohn!

Drehe die Flasche nun um und drücke da-
bei deine Hand auf die Öffnung. Wenn du 
nun loslässt, müsste das Wasser heraus-
fl ießen. Tut es aber nicht. Du kannst sogar 
kleine Holzspieße durch die Mullbinde in 
die Flasche schieben, das Wasser bleibt 
trotzdem drin.

Flaschenbrecher
Fülle eine Glasfl asche mit Wasser. Wenn 
du die Flasche gut festhältst und mit viel 
Kraft von oben auf die Flaschenöffnung 
schlägst, bricht der Flaschenboden. Das 
sollten nur Mitarbeiter machen – und es 
vorher einmal ausprobieren. 

Wasserfeuerwerk
Binde ca. 10 Wunderkerzen mit Klebe-
band und Draht gut zusammen. Zünde sie 
an und tauche die brennenden Wunder-
kerzen dann mit der brennenden Seite in 
ein Wasserglas. Du kannst sie bis auf den 
Boden sinken lassen – sie brennen auch 
unter Wasser weiter. Achtung, das Expe-
riment sollte nur von Mitarbeitern durch-
geführt werden und man muss darauf 
achten, dass eine feuerfeste Unterlage 
verwendet wird.

Kerzen
Fülle eine Karaffe oder ein Glas mit et-
was Essig und gib Backpulver dazu. Hal-
te dann für eine Minute die Hand auf die 
Öffnung. Innen bildet sich Kohlendioxid. 
Wenn du die Karaffe nun öffnest und 
schräg über brennende Kerzen hältst, 
entweicht das Kohlendioxid und die Ker-
zen gehen aus. 

Weitere passende Experimente sind: 
Teebeutel-Rakete (www.youtube.com/
watch?v=g7PtZfoORQc),
Streichholz-Rakete (www.youtube.com/
watch?v=OQ616I3QvhA) und 
Brause-Vulkan (www.youtube.com/
watch?v=JggMdgJE1Mo).

Der Knackpunkt wird wie eine Wissens-
show („Wissen macht ah“ o. Ä.) gestaltet. 
Hier wird das Thema „Kraft, die verändert“ 
bzw. „Kraft, die unvorstellbare Reaktionen 
schafft“ aufgegriffen, vertieft und dann in 
Bezug zum Text gesetzt. 
Ein Mitarbeiter verkleidet sich als Wissen-
schaftler (weißer Kittel, große Brille usw.) 
und moderiert die Show. 
Nach einer kurzen und motivierenden 
Anmoderation (schaut euch bei YouTube 
einmal ein paar Clips aus solchen Wis-
senssendungen an, dann habt ihr den 
passenden „Stil“ schnell drauf) nimmt er 
die Kinder mit in einige Versuche. Hier 
ist eine Auswahl. Schaut einfach einmal 
rein, was für euch und eure Jungschar am 
besten passt und macht zwei, drei dieser 
Versuche. Schön ist, wenn die Kinder we-
nigstens einen davon nachmachen kön-
nen. 

Cola-Mentos-Fontäne 
Das ist ein Versuch für draußen. Eine Fla-
sche Cola light wird mit fünf Mentosbon-
bons versetzt und eine große Colafontäne 
entwickelt sich. Das ist sehr eindrucksvoll 
und lustig – wenn man weit genug weg 
steht. 

Mit dem Strohhalm durch die Kartoffel
Lasst die Kids versuchen, einen Stroh-
halm möglichst weit in eine rohe Kartof-
fel zu stoßen. Mit genug Kraft geht er ein 
klein wenig rein, bricht aber ab. Wer den 
Strohhalm oben zuhält, kann den Stroh-
halm weit in die Kartoffel stoßen, ohne 
dass der Strohhalm kaputtgeht (Stabilisa-
tion durch Luft in der Röhre). Ganz Starke 
können die Kartoffel sogar durchstoßen.

Starker Verschluss 
Ein Stück Mullbinde wird mit einem Gum-
mi über der Flaschenöffnung befestigt. 
Die Glasfl asche wird mit Wasser befüllt, 
das geht durch die Binde einwandfrei. 

für die Jungscharler also gering. Auf der anderen Seite lieben Kinder „große Auftrit-
te“ und „special effects“, die auf etwas Großes und Spannendes hinweisen. Deswe-
gen werden sie sich gut in die Soldaten hineinversetzen können, die sich vor diesen 
wundersamen Erscheinungen fürchten und erkennen: Jesus ist wirklich der Sohn 
Gottes. Ich halte es nicht für sinnvoll, in der Jungscharstunde zu viel Gewicht auf 
diese schweren, Angst einfl ößenden Geschehnisse zu legen. 
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Schlusspunkt Bausteine
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L I E D E R 
Aus: Einfach spitze
Nr. 59 Gott ist stark
Nr. 64 Ich will nicht mehr sagen
Nr. 67 Mein Gott ist groß

Im Schlusspunkt soll der Merkvers spielerisch verinnerlicht wer-
den, auch hier geht es natürlich wieder um Kraft.
Teilt die Kinder in zwei Gruppen ein und holt jeweils einen Frei-
willigen aus der Gruppe nach vorn. Die Freiwilligen bekommen 
eine volle Getränkefl asche und sollen diese auf Kommando mit 
ausgestrecktem Arm in der Hand halten. So lange sie die Fla-
sche oben halten können, rufen die Kinder immer wieder den 
Merkvers. Ein Mitarbeiter zählt mit, wie oft die Gruppen den 
Merkvers rufen konnten, bis die Flasche des Gruppenfreiwilligen 
sinkt. 

Im zweiten Teil geht es darum, dem Ge-
hörten noch einmal in Aktion nachzuspü-
ren.
Stellt aus Eierkartons Pappmaschee her. 
Dazu muss man die Eierkartons klein rei-
ßen und so lange in Wasser kneten und 
stampfen, bis ein Brei entsteht. (Das ist 
der KRAFTaufwand)
Dieser Pappbrei wird im Verhältnis 50:50 
mit Erde vermischt und ausgerollt. Stecht 
mit Plätzchenformen Sterne, Blumen o. Ä. 
aus und drückt jeweils ein paar Blumen-
samen in das Pappmacheeplätzchen. 
(„UNVORSTELLBARE“ Reaktion)
Jetzt wird das Ganze getrocknet. Stellt 
den Kids in Aussicht, dass sie die Samen-
plätzchen in der kommenden Woche mit-
nehmen können. Wenn sie sie zu Hause 
einpfl anzen, werden da wirklich Pfl anzen 
draus. (Etwas NEUES entsteht). 
Begleitet eure Erklärungen der Arbeits-
schritte mit den Assoziationen und An-
klängen zur gehörten biblisch-göttlichen 
Experimentgeschichte. 
Vielleicht pfl anzt ihr selbst mit den Kids 
in der kommenden Jungscharstunde ein 
paar der Samenplätzchen ein und seht zu, 
wie aus dem Kraftaufwand Neues wächst. 

Der Doppelpunkt ist zweigeteilt.
Startet mit einer Gesprächsrunde über 
die verschiedenen Experimente. Was für 
unvorstellbare Sachen dabei als Reakti-
onen herausgekommen sind. Lenkt das 
Gespräch irgendwann auf Gottes „Experi-
ment“ und lasst die Kinder ihre Eindrücke 
dazu schildern. 

Ergänzt die Beiträge der Kinder passend 
mit folgenden Informationen (siehe auch 
Erklärungen zum Text): 
• Der Vorhang im Tempel vor dem Aller-

heiligsten reißt mitten durch, das be-
deutet, dass Gott eine Verbindung zu 
uns Menschen will. 

• Die Erde bebt und Felsen explodieren. 
So erschütternd, so umwälzend ist das, 
was hier geschieht.

• Die Gräber öffnen sich und viele Heilige 
werden auferweckt. Diese Ereignisse 
zeigen: Der Tod ist jetzt schon am Ende. 

• Unvorstellbar wie Gott hier handelt: 
Selbst in dieser dunklen Stunde des 
Todes am Kreuz zeigt er: Ich bin ganz 
nah bei euch. 

• Gottes Experiment ist noch krasser, als 
alle anderen, die wir gesehen haben. 
Gott hat nicht nur gezeigt, dass seine 
Kraft unvorstellbare Reaktionen hervor-
ruft, sondern er schafft durch seine Kraft 
auch noch etwas Neues. Er zeigt den 
Menschen: Ich bin bei euch. Ihr braucht 
keine Angst zu haben. Vor nichts. Noch 
nicht mal vor dem Tod. 

Lektion 1
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